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3>er (fmnimcf) ftefjt ouf ï»cr "2<*ad)f,

<&err lUtdjef nimm bid) roof)! itt Jtdjt,
gr f«bt bid) auf bett «Äaßcf

3Uit feinem rotljen 5djtta6el
<Sö fajarf wie eine <Sid)ef

,*err IKtdjef! £>m ^llidjef!

"2lutt fiföst er feittett JUaaen nuf,

Uttb (türmt fjetau i« fdjarfem j£auf,

gt redtf bie grauen ^fftgef
jöittanf bett ö3önfef)üfiel :

"2$as ftefjft b» auf bem ^üdjef?"
i>crr mitdjef! «Äerr "Sllidjel!

?Hit ^tttOôcfueifd) unb 3onta,e|jfaud)

$mt nun ber 6öfe (äänfegaud)

^tabroeas uad) ^Hidjef's 25abeu,
3nm 3tt>etKautpf ifjn ju fabeu

Der (ßänfertcfy unb l?err ZÏÏtcfyel
^Uit fliftiflem töeftidjet;

i?err ^Uidjef! J>err ?Hid)ef!

J)ie (Mnfefrauen Hefj'u tinasum,
^ie flfotje« fdjabettfrol) unb bumm,

Jie ^äufefräufeiu fdjuattern
"2lttb a,ef6e 5d)tt«f)ef Knattern

ftammiflem (Seftridjef;
i>err l«id)et! £err "SRidjef!

3>te «öänfefattfeu ftnfteru feis,

^jd! ruft eiu ebfer g>änfearets

(ôattsjuniterfeitt ße ju&efn,
3>af> ftd) bie Kröpfe fïrufcefu:

® fef)t ben 3autmerfridjef ;

Äerr ^Uidjef! /»err Midjef!

.Auf einntttf wirb ^err ^Hidjef mad)

"^ermafebeiter töäufebrad),

3<fj will bid) fd)on fütraujeu
Jlitf ,Sd)ua6ef, 3tofj unb Itaujeu,
3>n fcfjuöber ©Hnfeutdjcf

£5rat> Widjef! i»err lllidlel!

3ßtf M(b unb ^uHfritt woljfflejtelt
Smt iJHidjer nun fein "snätfjdjcn ftufjff,
5>er (pufertd) fdjfäflt <Sd)amabe

l!?or ^Uidjef's gfauft unb ^flabe
2tnb fftefjt uom föänfe&udjef

^rau ^lüdjef! ~>>err ^liidjef!

^as ift bie ^änfe-Wtdjetei,
§ie ftammt aus einem (Säufeei!
ilus einer (Sans flefcoten

iSarb fie jum itamuf erftoreu

Wit S*ui- unb ^fuiflepfüdjef
i5»err ^Utdjcf! ^terr "2Jüdjel!

Ejodjgeetjrte Hebaftion!
3tjre unfterblidjeu soitrdit eroigen

JTÏatjnbriefe, mein Xeportergeroilfeu
ntdjt al^uferjr mit Derfäumuiffen 3U

beiaften, ba es fonft leidjt einem

ßütjueraugen ; Operateur anheimfallen
fönnte, tjaben mtdj aufs ' Ejödjfte in
meiner 8erufstt)ättgfeit geftört unb

¦ tjätten Sie mir tjonorar gefanbt, roürbe
:
es midj toirftidj Wunber netjmen, tute

lange es gegen meine guten Dorfätje
gefämpft tjätte.

3dj madjte es mit oon je 3M Pflidjt,
metner pfiidjt nadj3ufommen unb opfete

batjer fo oiel Sdjutjtoerf, bafj mtr 30
meinem £eibroefen nur nodj roenig

§eit übrig bleibt, 3tjren augeubtieftidjen «Einfällen bie Sporen ab3U3ietjen.

Hadj Simonofèfy mollten Sie mid; fdjtcfen, um ber (Einreidjung bes

ptoteftes bet brei (Srofjmädjfe an 3aPart bei3urootjnen. Sie fdjeinett aber

oergeffen 3U Ijaben, bafj bie 3aPaner/ einem alten etjnuürbtgeu (Sebraudic

tjulbigenb, ibte dintengefäfje füt bergleidjen 21nläffe aus Heporterfdjäbeln oer=

fertigen, ©b Sie bas abfidjtlidj oergeffen mollten, mill idj nidjt oetneinett, ba es

3tmen am guten Witten befanntlicb, nie fetjlt.
ïîîeîît plan mar batjer, idj molle entroeber mein JTeben risfiren in bem

2tbgeotbueteitbaus tu p e ft unb ber ITtinifterfrifts aus ber (ferne beimoljnen
ober bauu im Heidjstag iu Berlin, tuo uor bem tlmftu^gefet; and; Ztiemanb

metjr fidjer ift. ferner roill idj nadj Petersburg, roo man 311m OZmpfang bes

neuen Kronprin3en mit Heftle's Kinbermetjl Sdjiefjoetfudje madjt unb am OZnbe

3U üantdjcn Piftorta iu fonbon, roeldje beabfidjtigt, biefes 3atjr ben «Emmen*

ttjalerfäfe an ber (Quelle 3U probiren. Sdjönes Programm, roas £eiber aber

E[err Sttnbesratl; De udj er getjt auf bie îlîildjfttdje. Sie roiffen, roo mein

plat? ift. 21bieu!

Das Umftur 3 gefetj fann nun mit Hedjt audj roit ftd; fagen:
2tnbern eine (Srube gräbt, fällt felbft hinein."

ZTa, roie fo benn?
ÎDetI es felbft 3uetft umgeftürst routbe.

Kühnes Kampflteb eines ZTattonalltberalen

für bas beutfdje Umftur^gefet).

IVn

Sdjocfmtllioitenboiinerroetter 1

tfeuti felbft bie Konfetoatioen
ÎDacfeln, bann roirb's immet netter.
Unb suletjt in ben 2trdjioen
Seb' oon Staub bebeeft idj fdjlafen
2ttle llmftut3paragrapb,en.

tjier erflärt mit lautem 3°tl'eu
ptiiij unb Diditet fidj bagegen,
Dort tierjtetjeii fidj bie polen,
UebetatI fdjeint ftdj's 3U regen.
Crotjbem bleib' tdj ein ibealer
ïtidjt'ger £ïationatlib'ralet.

Unb roenn and; ein 3eber fdjroanfc,
<0b bie Dorlag' itjm mifjfatle,
So fag' feft idj: Kein Sebattfe!
llnb id; ruf's mit lautem Sdjalle:
f7etr 001t Koller, tdj, idj fdjme^e
Dor Berounb'rung, mir gefällt je.

2tber nun oielleidjt gerat!)' idj
Dod; in's SdjroattFen. Bat), tdj luüe
(Ein midj mit bem üroft: Dran ttjat id;
ÏUotjt; nnb roie bie Sutterftulle
fall' id; (ftaunt, itjr lieben feilte)
3mmer auf bie gute Seite. m-h-d.

(Bebet König Hotbfdjulb's oott 3erumäufdjalem.
(Sott 3stael's, ber mit ber feuerroolf etnft oorgelendjtet unferm Dolf,

fegn' uns aud; tjeut', 311 unfrent Hutjm, bie Seucbte oont petroleuml £aff
btr ben King", bett »ir gefdjloffen mit unfern rocttb,en Stammgettoffen,
beu Ctjtiftett 311m Sd;aben unb 3um ©ebeitj'n bes 3ll^enDoifs, empfoljlett fein I

£aff fdjöpfen mid; unb unfre £eut'" oom Sdjmals ber gansen £b,riftent)ett

füll' unfre Kaften mit baarem (Selb (ober mit papieren, roie's bir gefällt)
bas roir mit fdjlauen Dtebcstjänben bem Dolf entroinben unb entroenben

Sdjärf unferen Derftanb mit bem ÎTteffer ber Zlrglift, bafj roir täglidj beffer bie

Kuttft oerfterj'n, bte bu uns oerlietj'n, ben £t;rifien bie £jaut über's (Dtjr 3U

3ieb.'n! Sdjlag andj ferner mit Blinbtjett alle auf (Erben, bie ftdj ttjöridjt als

unfere Hilter geberben, bie rufjig bas Hauberroerf uns treiben laffen, ftatt unfanft
uns am ©tjr 31t faffen, bte uns roudjetn laffen nad; Ejerjettsluft unb, fidj
itjrer llleufdjenroürbe beroufjt, aus lauter ïîâdjfteultebe betbeuetii, man müffe
uns laffen bas Brot pertfjeuern bett 2trmcu ¦ unb rollenbs aüd; bas £idjt,
biefen Xaub 3U bulben fei CLtjriftenpftidjt £aff biefen lüarjn, beinern Dolf 31t

(Sefallen, ftets fefter itt itjr (Seijiru ftdj fratleit. Den regierenben fjäuptern be=

fonbers oerftopfe bas ©fjr mit ber U>atte ber ürjortieit, pfropfe in itjr fjerç bett

Stopfet ber (Sebulb gegen unfre uub unf res (Sleidjen Sdjulb ; laff trotj bem

gtetlen feuerfdjein bes pe trois, fie biinb, (af ftumm fie fein, roenn bte

Dölfer fdjrei'n unb um fjütfe freifd;en roie Dögel toeldje bte (Seyet 3er-

fteifdjeu. U>as ift es für eilt föftlidj Ding um einen feft gejdjtniebeteti Hing, in

roeldjem mau bie gan3e JDelt roie feine SFIanen gefejfett tjält 1 (Sott 3stae''
mögeft bn itjn erfjalten gtifamnit ben tatjmen Hegieruttgsgeroalten

(Buftao 5reYta9 t
(Einen IDacfent tjaben fie begraben,

Deffen Stern am Dictiter^immel ftrafjlt.
Zlusgeglidjen ift fein Soll unb Ejaben"
ttnb bie Sdjulb an bie itatur be3ab.lt.

3apantfdjes Konfurren^Iieb.
Da uns, rote man jüngft entbeefte,

Dollenbs bie Kultur belecfte

Uub fein Stelldjen ttoefeu liefj,
Wollen roir im Dölferreigett
Uns audj als Kulturoolf seigen,

Das bett Sd;lenbrian oerliefj.

3u ber Kttnft bas roirb frappiren
IDollen roir jetjt probusireu,
Unfere eigenen (Senfes.

Unfere eig'nen ptjtlofoptjen
Wollen roir uns audj nodj foofen,
Da nidjts leidjter ift als bies.

für uns ertra roerben getne
finben gan3 apparte Sterne

Unfre pfjilofoptjcn balb.
Unb mit unfern tÏÏafdjtnen
Sdjaffen roir uns balb Huinen
Hut (Sefpenftern mannigfalt

(Eig'uc (Sigerlu unb Stubenten

Sdjaffen roir trot; Konfurrentett,
Batïftfdje uttb £ieutenants
(5au3 nad; europä'fdjem UTufter,
Unb gati3 plö^Iicfj roitb itlttfter
Das ©ebiet bes Datetlanbs. M.-H.-d.

Wiffen mug ntan, roas roabr ift,
©lauben mufj man, roo Keiner tttdjts roeifj.

rinfen mufj mau, roas flar ift,
(Effen mufj man ntdjt brennftebig beifj.

Der Gänserich steht auf der Macht,
Kerr Michel nimm dich wohl iu Acht,

Sr lädt dich auf den Kabel
Mit seinem rothen Schnabel

So scharf wie eine Sichel
Kerr Michel! Kerr Michel!

Mn bläst er seinen Kragen auf,

Nud stürmt herau in scharfem Lauf,
Sr reckt die graue« IMgel
Kiuauf den Gänsehügel i

Was stehst du aus dem Büchel?"

àr Michel! Kerr Mchel!

Mit Muthgekreisch und Aorngepsauch

Stößt nun dcr böse Gänsegauch

Kradwegs uach Michel's Waden,
Anm Zweikampf ihn zu laden

Der Gänserich und Herr Michel
Mit giftigem Gestichel;

Kerr Michel! Kerr Michel!

Die Käusesrauen steh'n ringsum.
Sie glotzen schadenfroh und dumm,

Die Käusesräuleiu schuatter«
?tnd gelbe Schnäbel knattern
Ans stämmigem Kestricher ;

Kerr Wichel! Kerr Michel!

Die Gänsetanteu flüstern leis,
Ka! rnft eiu edler Sänsegreis!
Gausjunkcrleiu ste jubelu,
Datz stch die Kröpfe slrnbeln:
D seht den Jammertrichel ;

Kerr Michel! Kerr Michel!

Auf einmal wird Kerr Michel wach

vermaledeiter Gäusedrach.

Ich will dich schon kuranzeu
Auf Schuabel. Jutz und Wanzen.

Du schnöder Gänlepichel

Drav Michel! Kerr Michel!

Mit Kieb und Iußtritt wohlgezielt
Kerr Michel nn» sei» Müthchen kühlt,
Der Gänserich schlägt Schamade

Por Michel's Jaust nnd Made
And flieht vom Hänlebüchel

Brav Michel! Kerr Michel!

Das ist die Gänse-Michelei,
Sie stammt aus einem Gänsen!
Ans einer Gans geboren

Ward sie zun» Kampf erkoren

Mit Kui- und ^fuigepsüchel
Kerr Michel Kerr Michel

Hochgeehrte Redaktion!
Ihre unsterblichen ^>il->!il ewigen
Mahnbriefe, inein Reportergewissen

nicht allzusehr mit Versäumnissen zu
belasten, da es sonst leicht einem

Hühneraugen - Gperateur anheimfallen
könnie, haben mich auf's Höchste in
meiner Berufsthätigkeit gestört und

^ hätten Sie mir Honorar gesandt, würde

es mich wirklich Wunder uehmeu, wie
lange es gegen meine guten Vorsätze

gekämpft hätte.

Ich machte es mir von je zur Pflicht,
meiner Pflicht nachzukommen und opfere

daher so viel Schuhwerk, daß mir zu
meinem Leidwesen nur noch wenig

Zeit übrig bleibt, Ihren augenblicklichen Einfällen die Sporen abzuziehen.

Nach Simonosekv wollten Sie mich schicken, um der Linreichung des

Protestes der drei Großmächte an Japan beizuwohnen. Sie scheinen aber

vergessen zu haben, daß die Japaner, einem alten ehrwürdigen Gebrauche

huldigend, ihre Tintengefäße für dergleichen Anlässe aus Reporterschädeln
verfertigen. Gb Sie das absichtlich vergessen wollten, will ich nicht verneinen, da es

Ihnen am guten Willen bekanntlich nie fehlt.
Nein Plan war daher, ich wolle entweder mein keben riskiren in dem

Abgeordnetenhaus in Pest und der Ministerkrisis ans der Ferne beiwohnen
oder dann im Reichstag in Berlin, wo vor dem Umsturzgesetz auch Niemand

mehr sicher ist. Ferner will ich nach Petersburg, wo man zum Empfang des

neuen Kronprinzen mit Nestle's Kindermehl Schießversuche macht nnd am Ende

zu Tantchcn Viktoria in London, welche beabsichtigt, dieses Jahr den Lmmen-
thalerkäse an der tZZuelle zu xrobiren, Schönes Programm, was Leider aber

Herr Bundesrath Deu cher geht auf die Milchsnche. Sie wissen, wo mein

Platz ist. Adieu!

Das Umsturz g esetz kann nun mit Recht auch von sich sagen:
Andern eine Grube gräbt, fällt selbst hinein."

Na, wie so denn?
Weil es selbst zuerst umgestürzt wurde.

Ruhnes Rampflied eines Nationalliberalen
für das deutsche Umsturzgesetz.

Wer

Schockmillioiiendonnerwetter l

Wenn selbst die konservativen
Wackeln, dann wird's immer netter.
Und zuletzt in den Archiven
Seh' von Staub bedeckt ich schlafen

Alle Umsturzparagraphen.

Hier erklärt mit lantem Johlen
Prinz und Dichter sich dagegen,
Dort verziehen sich die Polen,
Ueberall scheint sich's zu regen.
Trotzdem bleib' ich ein idealer
Richt'ger Nationallib'raler.

Und wenn anch ein Jeder schwanke,

Gb die vorlag' ihm mißfalle,
So sag' sest ich: Kein Gedanke!
Und ich ruf's mit lautem Schalle:
Herr vou Koller, ich, ich schmelze

vor Bewund'rung, mir gefällt se.

Aber nun vielleicht gerath' ich

Doch in's Schwanken. Bah, ich lulle
Ein mich mit dem Trost: Dran that ich

Wohl; nnd wie die Butterstulle
Fall' ich (staunt, ihr lieben Leute)

Immer auf die gute Seite. >n-It->>.

Gebet Rönig Notbschuld's von Jerumäuschalem.
Gott Israel's, der init der Feuerwolk' einst vorgelenchtet unserm Volk,

segn' uns auch heut', zu unsrem Ruhm, die Leuchte vom Petroleum! Lass'

dir den Ring", den wir geschloffen mit unsern werthen Stammgenoffen,
den Christen zum Schaden und zum Gedeih'» des Indenvolks, empfohlen sein!
Lass' schöpfen mich und unsre Leut'" vom Schmalz der ganzen Christenheit!
Füll' unsre Kasten mit baarem Geld (oder mit papieren, wie's dir gefällt)

das wir mit fchlauen Diebeshänden dem Volk entwinden und entwenden!

Schärf' unseren verstand mit dem Messer der Arglist, daß wir täglich besser die

Kunst versteh'«, die du uns verlieh'n, den Lhristen die Haut über's (vhr zu
zieh'n! Schlag auch ferner mit Blindheit alle auf Erden, die sich thöricht als
unsere Ritter geberden, die ruhig das Ränberwerk uns treiben lassen, statt unsanft
uns am Ghr zu fassen, die uns wuchern lassen nach Herzenslust und, sich

ihrer Menschenwürde bewußt, aus lauter Nächstenliebe betheuern, man müsse

uns lassen das Brot verthenern den Armen und vollends auch das Licht,
diesen Raub zu dulden sei Thristeupflicht! Lass diesen Wahn, deinem Volk zu
Gefallen, stets sester in ihr Gehirn sich krallen. Den regierenden Häuptern
besonders verstopfe das Vhr mit der Watte der Thorheit, pfropfe in ihr Herz den

Stöpsel der Geduld gegen unsre und unsres Gleichen Schuld; lass trotz dem

grellen Feuerschein des pe trois, sie blind, lass stumm sie sein, wenn die

Völker schrei'n und um Hülse kreischen wie Vögel welche die Geyer
zerfleischen. Was ist es sür ein köstlich Ding um einen fest geschmiedeten Ring, in

welchem man die ganze Welt wie seine Sklaven gefesselt hält! Gott Israel,
mögest dn ihn erhalten znsammt den lahmen Regierungsgewalten

Gustav Frevtag i
Einen Wackern haben sie begrabe».

Dessen Stern am Dichterhimmel strahlt.
Ausgeglichen ist sein Soll und Haben"
Und die Schuld an die Natur bezahlt.

Japanisches Ronkurrenzlied.
Da uns, wie man jüngst entdeckte,

vollends die Kultur beleckte

Und kein Stellchen trocken ließ,
Wollen wir im Völkerreigen
Uns auch als Kulturvolk zeigen,

Das den Schlendrian verließ.

In der Kunst das wird frappiren
Wollen wir jetzt prodnziren,
Unsere eigenen Genies.

Unsere eig'nen Philosophen
Wollen wir nns auch noch koofen,

Da nichts leichter ist als dies.

Für uns ertra werden gerne
Finde» ganz apparie Sterne

Unsre Philosophen bald.
Und mit unsern Maschinen
Schaffen wir uns bald Ruinen
Mit Gespenstern mannigfalt

Eig'ne Gigerln und Studenten

Schaffen wir trotz Konkurrenten,
Lackfische und Lieutenants

Ganz nach europä'schem Muster,
Und ganz plötzlich wird illuster
Das Gebiet des Vaterlands. ol.-II.-,l.

Wissen muß man, was wahr ist,

Glauben muß man, wo Keiner nichts weiß.
Trinken muß man, was klar ist,

Essen muß man nicht brennsicdig heiß.


	Gustav Freytag †

